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5 Deutſchland. Trauung gezwungen werden air — Das Gutachten ift unter- |} Freunde und befreundeten Badegäſte, welche darnach das heitere 
. | i. der Begleit ˖ 31 zeichnet von den Herren Simons, Bauerband, v. Daniels, Wetter auf verſchiedene Punkte des lieblichen Elſter-Thales führte, 
Berlin, 15. Juni. In der Beglelung bes n Düesberg, v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf, Goetze, Homeyer, bis ſpät die Heimkehrenden die treffliche Badekapelle mit den 


der Reiſe nach Stuttgart, welche am Montag von Sansſouci 
aus über Magdeburg angetreten werden ſoll, wird ſich auch der 
Miniſterpräſident Freiherr v. Manteuffel befinden. 
In Folge einer Anordnung des Miniſteriums für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten haben die ſammtlichen Landräthe 
der Monarchie in der Mitte dieſes Monats Berichte über die 
Erndte⸗Ausſichten in tabellariſcher Form aufzuſtellen und einzu: 
reichen. 
In Bezug auf die Abſicht, den Taback höher zu beſteuern, 
welche unfere Tabacksfabrikanten mit Beſorgniſſen erfüllt, vernimmt 
die B. B.⸗3., daß unſere Regierung einen hierauf ſich richtenden 


Antrag in der bevorſtehenden Zoflvereins Konferenz nicht ftellen |) 


werde; es ſcheint jedoch hier ebenſowenig die Abſicht obzuwalten, 
ſich einem ſolchen Antrage, wenn er von anderer Seite geftellt 
werden ſollte, za widerſetzen. 
a Bekanntlich haben in der neueren Zeit evangeliſche Geiſtliche 
Bedenken getragen, ſolche Ehen einzuſegnen, bei denen ein Theil 
der Verlobten ſchon früher verehelicht, aber von ſeinem Gatten 
aus einem nichtſchriftmäßigen Grunde geſchieden war. Durch 
Allerh. Erlaß vom 8. März d. J. hat nun Se. Maj. der König 
ein rechtliches Gutachten des Kron⸗Syndicats *) zu erfordern ge⸗ 
kuht über die Frage: Kann nach den Grundsätzen des Allgemei⸗ 
nen Landrechts ein evangeliſcher Pfarrer, welcher eine zu ſeiner 
pfarramtlichen Kompetenz gebörige und nach den bürgerlichen Ge— 
Seen" zuläffiige Trauung eines geſchiedenen Ehegatten bei Lebzeiten 
des anderen geſchiedenen Theils aus dem Grunde verweigert, weil 
die Scheidung nicht aus ſchriftmaͤßigen Gründen erfolgt ſei, dazu 
dennoch gezwungen werden? Dieſe Frage iſt — wie das Kron⸗ 


Syndicat rechtlich erachtet — nach den Grundſätzen des Lands 
d b. nennt. 1 En 2 7 1 
; 1) „Ein evangeliſcher Pfarrer, welcher die zu feiner pfarr⸗ 


amtlichen Kompetenz gehörige Trauung eines geſchiedenen Theils 
aus dem Grunde verweigert, weil die Scheidung aus nichtſchrift⸗ 
mäßigen Gründen erfolgt ſei, kann aus dem bloßen Grunde der 
bürgerlichen Zulaſſigkeit der Trauung zu derſelben nicht gezwungen 
werden. 2) Er kann nur dann und nur inſofern zur Trauung 
gezwungen werden, als die kompetente Behörde nach Maßgabe 
der Konſiſtorial⸗ und Kirchen⸗Ordnungen und der Grundbegriffe 
der evangeliſchen Religionspaxtei ſeine Berufung auf die Unſchrift⸗ 
mäßigkeit des Scheidungsgrundes nicht als begründet erfindet. 
3) Die kompetente Behörde hierfür, wie überhaupt für jeden 
gegen einen Pfarrer zu übenden Zwang zur Trauung, iſt die be⸗ 
treffende Behörde des Kirchenregiments. Die bürgerlichen Behör— 
den und Gerichte ſind unter keinerlei Alinftänden kompetent, einen 
evangeliſchen Pfarrer zur Trauung anzuhalten, oder wegen Ver⸗ 
weigerung derſelben zu beſtrafen.“ 

In den Gründen des Gutachtens heißt es zunächſt: „Für die 
Beurtheilung der Frage, wie ſie von Sr. Königl. Majeſtät geſtellt 
iſt, können weder die Allerhöchſte Kabinetsorde von 1846 und 
der Artikel 15 der Verfaſſungs Urkunde von 1850, noch die aus 
dem Weſen der evangeliſchen Kirchen hergeleiteten Prinzipien über 
ihr Verhältniß zum Staate und ſeiner Geſetzgebung in Betracht 
kommen, ſondern lediglich das Allgemeine Landrecht. Es ſind 
aber auch nur die im Landrecht ſelbſt enthaltenen geſetzlichen Be— 
ſtimmungen und die aus dieſen zu ermittelnden Grundſaͤtze, und 
nicht etwa die vermuthlichen Vorſtellungen und Tendenzen und letz⸗ 
ten Abſichten ſeiner Verfaſſer, nach welchem ſie beurtheilt werden 
muß.“ — Sowohl das Gutachten als die Gründe wurden von 
11 unter den 13 ſämmtlich anweſenden Mitgliedern des Kron— 
Syndikats in durchgängiger Uebereinſtimmung votirt. Dagegen 
ſind zwei Mitglieder hiervon abweichends der Anſicht, daß nach 
den Grundſätzen des Landrechts der evangel. Geiſtliche zur Trauung 
ledweder bürgerlichen zuläſſigen Ehe unbedingt, und ohne daß da- 
gegen eine Berufung auf die heil. Schrift ſtatthaft ſei, gezwungen 
werden könne, zwar nicht durch den bürgerlichen Richter, aber doch 
durch die kirchliche Behörde, die ihrerſeits auch wieder dieſen Zwang 
anzuwenden unbedingt verpflichtet ſei. Die beiden abweichenden 
Votanten bezogen jedoch ihr Votum blos auf die Beurtheilung vom 
Standpunkte des Landrechts und konformiren ſich dem Gutachten 
es geſammten Kron⸗Syndikate, in ſofern auch die neuere Legis⸗ 
ation, namentlich ſeſt der Verfaſſung von 1850, zum Stand⸗ 
Punkte der Beurtheilung genommen werde. Nach dieſen neueren 

eſtimmungen, das werde auch von ihnen zugeſtanden, könne ein 
Wang gegen den Geiſtlichen zur Trauung nicht mehr als ſtatt⸗ 
haft erſcheinen. Von einigen Mitgliedern wurde noch die Frage 
wegen der Civilehe angeregt, allein das Kron-Syndikat erklärte 
N einſtimmig als außerhalb ſeines Berufs und ſeiner Zuſtändig⸗ 
elt, über die Aufnahme der Civilehe in die zukünftige Geſezge⸗ 


ung auch nur eine Berathung zu pflegen, indem ſein Auftrag - 


lediglich der iſt, ſeine Rechtsapſicht darüber auszuſprechen, ob 
doch der beſtehenden Geſeßgebung der evangeliſche Geiſtliche zur 
Mitgl. Die Kron⸗Sondici find bekanntlich von Sr. Maj. berufene 


hen von denſelben eingefordert iſt. 
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Klängen klaſſiſcher Muſik empfing und mit den, ernſten Tönen 
einer alten Kirchenweiſe zur Ruhe entließ. 

Herr Präſident v. Mittelſtädt giebt in derſelben Zeitung 
den Gefühlen ſeines Dankes für die ihm bewieſene Thellnahme 
folgendermaßen Ausdruck: 

„Es drängt mich, meinen vielgeliebten Gönnern und Freun⸗ 
den, die mich mit Zeichen der Liebe am Tage meines Amtsjubi- 
Kaan hier im Bade Elſter aufgeſucht und hoch erfreut haben, 

hierdurch meinen innigſten Dank auszusprechen. Der Reichthum 
der erfahrenen Liebesbeweiſe will es dem Kurgaſt nicht geſtatten, 
alsbald feinem Herzensdrange anders und, weiter zu folgen, als 
auf einem Wege, der, ſo wenig er ſich, auch eignet, ſein Herz 
auszuſchütten, doch da Rechtfertigung finden kann, wo auf leichtes 
Verſtändniß zu rechnen iſt. Mit meiner Rückkehr in die Heimath 
wird es mir vergönnt werden, den Ausdruck meines Dankes auf 
eine mich mehr befriedigende Weiſe zu erneuern. 40 

Bad Elſter, den 11. Juni 1856. 
von Mittelſtädt.“ 


Oeſterreich. 

Wien, 12. Juni. Der neapolitaniſche Geſandte, Fürſt 
Petrulla, hatte in den letzten Tagen zu wiederholten Malen 
Konferenzen mit dem Grafen Buol, und kündigte bei dieſer Ge— 
legenheit das nahe bevorſtehende Erſcheinen einer Denkſchrift an, 
in welcher in ausführlicher Weiſe alle gegen die neapolitaniſche 
Regierung gerichteten Angriffe widerlegt ſein ſollen. Im Uebrigen 
ſollen die Eröffnungen des Fürſten durchaus nicht geeignet ſein, 
irgend welche Hoffnungen in Betreff einer liberalen Modificirung 
des neapolitaniſchen Regierungsſyſtems zu erwecken, und wird es 
gut ſein, in dieſer Beziehung nur die beſcheidenſten Erwartungen 


zu hegen. (Voſſ. Ztg.) 
Frankreich. l 


Paris, 13. Juni. Heute war großer und zahlreicher 
Empfang in den Tullerieen. Gegen drei Ubr empfing Louis 
Napoleon den Kardinal Patrizi. Obgleich derſelbe in den Tulle⸗ 
rieen wohnt, ſo hielt er doch ſeinen feierlichen Einzug in das 
kaiſerliche Palais. Er fuhr mit ſeinem Gefolge in drei Gala⸗ 
Wagen durch das nach der Rue Rivoli gehende Thor und hielt 
dann ſeinen Einzug durch den großen Triumphbogen. Garde⸗ 
Truppen bildeten das Spalier. Der Kaiſer antwortete auf 
die Anſprache, die der Kardinal in lateiniſcher Sprache hielt, 
Folgendes: „Ich bin Sr. Heiligkeit ſebr dankbar dafür, daß ſie 
ſich geneigt gezeigt hat, der Pathe des Kindes zu werden, welches 
die Fürſehung mir geſchenkt hat. Jadem ich um dieſe Gunſt 
nachſuchte, wollte ich auf meinen Sohn und auf Frankreich den 
Schutz des Himmels herabrufen. Ich weiß, daß eines der ſicher⸗ 
ſten Mittel, dieſen Schutz zu verdienen, darin beſteht, daß ich 
dem Papſte, als dem Vertreter Jeſu Chriſti auf Erden, meine 
ganze Verehrung bezeuge.“ Nach ſeiner Audienz begab ſich der 
Kardinal wieder auf dem nämlichen Wege nach dem Pavillon 
Marſan zurück. Nach dem Kardinal wurde der neue ſpaniſche 
Botſchafter, Ritter von Olozaga, ebenfalls empfangen. Drei 
Gala-Wagen brachten ihn und ſein Gefolge ebenfalls nach den 
Tuilerieen. Garde-Truppen bildeten das Spalier. Heute empfing 
der Kaiſer auch noch den Baron v. Brunnow, ruſſiſchen Miniſter 
in Paris. Derſelde überreichte ihm die Antwort des Czaren 
auf das Handſchreiben, das Louis Napoleon durch den General 
Edgar Ney an den ruſſiſchen Kaiſer geſandt hatte. Um halb 
3 Uhr ertheilte der Kaiſer ferner den fremden Kommiſſarlen und 
Preisrichtera der landwirthſchaftlichen Ausſtellung eine Abſchieds⸗ 
Audienz. Dieſelbe ging mit großer Feierlichkeit vor ſich“ Wie 
ich von einem Mitgliede der Jury hörte, ſah Louis Napoleon 
ſehr wohl aus. Er richtete einige Worte an dieſe Herren, indem 
er die Hoffnung ausdrückte, daß ſie den Tauf-Feierlichkeiten in. 
wohnen würden. Nach Beendigung dieſer verſchiedenen Empfänge 
begab ſich Louis Napoleon wieder nach St. Cloud zurück. Das 
Dementi des Moniteur Betrefjs, einer neuen Anleihe hat hier 
wenig Effelt gemacht. Dieſes Dementi ſchließt nämlich nicht die 
Umwandlung der Treſorſcheine in Rente aus, und man erwartet, 
daß die Regierung dieſer Tage eine derartige Maßregel ergreifen 
wird. (K. 3.) 

Paris, 14. Juni, Nachm. 2 Uhr 20 Min. Die Vorbe⸗ 
reitungen zu den Tauffeierlichkeiten ſind faſt beendigt. Die Gere: 
monie in der Kirche Notredame wird gegen 5 Uhr beginnen. — 
Der Kaiſer hat den General Williams empfangen und demſelben 
das Kommandeurkreuz der Ehrenlegion für die Vertheidigung bon 
Kars verlieben. 5 e ee 

Paris, 15. Juni, Die geitrige, Tauffelerlichteit iſt in 
guter Ordnung vorübergegangen; der Kaiſer und die Kalſerin ha⸗ 
ben das Stadthaus, wie das Programm vorherbeſtimmte, um 
195 Uhr verlaſſen. Geſtern wie heute überall dichtes Volksge, 
range. nan IC au 17 7 i 
Paris, 15. Juni, Vorm. 11 Uhr 50 Min. Aus Lon⸗ 
don hat man hier die Nachricht, das britiſche Kabinet habe er- 


v. Mühler, Dr. Pernice, Graf v. Rittberg, Dr. Stahl, Uhden, 
Graf v. Voß. Die Gründe ſind vollſtändig abgedruckt in No. 48. 
der Evangeliſchen Kirchenzeitung. 

Hier eingegangenen telegraphiſchen Depeſchen aus London zu⸗ 
folge iſt Johanna Wagner am Sonnabend als Romeo mit dem 
glänzendſten Erfolge in Her Majesty's Theatre aufgetreten; fie 
wurde nach jedem Akt zweimal, am Schluß viermal gerufen. 

Die Berliner Pferderennen ſind vor der Thür und 
berechtigen zu großen Erwartungen. Die ausgeſchriebenen Kon- 
kurrenzen ſind entſchieden die bedeutendſten, welche jemals in 
Deutſchland aufgeſtellt wurden. Die Rennen auf der Bahn be⸗ 
ginnen am 20. d. M. und dauern 4 Tage; außerdem aber finden 
am Tage vor und nach dieſen Rennen Jagdrennen ſtatt, welche 
auf der Feldmark des Vorwerks Karlshorſt bei Friedrichsfelde 
abgehalten werden. Es ſind im Ganzen 37 Konkurrenzen aus⸗ 
geboten, darunter 21 Rennen, in denen Jockey's reiten, 7 Rennen, 
in denen Herren reiten, ferner 4 Wettrennen für Landwehr-Ka⸗ 
valleriepferde, zwei Wettfahren und ſogar ein Pony-Rennen ꝛc. 
Zu 13 Rennen ſind bereits genannt und find dazu 237 Anmel⸗ 
dungen eingegangen, während zu allen übrigen Konkurrenzen die 
Anmeldungen noch in den nächſten Tagen erfolgen. 

Danzig, 12. Juni. Der „Sp. Ztg.“ ſchreibt man von 
hier: Mit dem ſchönen Wetter, welches wir hier ſeit dem Beginn 
der gegenwärtigen Woche haben, nimmt auch die Zahl ſowohl 
der hier einlaufenden Seefahrer, als die der von Polen herauf 
kommenden Galler (Getreideſchiffe) und Oderkähne zu; wenngleich 
nicht in dem Maße, wie man nach Herſtellung des Friedens zwi 
ſchen Rußland und dem ſeeherrſchenden Albion und dem Aufhoͤren 

von Letzteren gegen Erſteres verhängten, allen Seeverkehr 
hemmenden, Blokade annehmen zu dürfen glaubte. Während des 
Mai ſind ſeewärts in unſeren Hafen Neufahrwaſſer eingelaufen 
148, während der eilf erſten Tage des Juni 49, im Ganzen alſo 
während eines 42tägigen (ſechswöchentlichen) Zeitraums 197 
Schiffe, alſo durchſchnittlich per Tag noch nicht ganz 5, was in 
einer Jahreszeit wie die jetzige wenig genug iſt. Ausgegangen 
ſind im Mai 206, während des Juni bis jetzt 60, in Summa 
266 Schiffe (per Tag 63). Unter den eingelaufenen Schiffen 
präponderirte die engliſche und preußiſche Flagge; jener gehörten 
über 30, dieſer 22 pCt. an. Von den ausgegangenen Schiffen 
waren mehr als zwei Fünftheile nach Häfen des vereinigten Kö⸗ 
nigreiches beſtimmt. Wie würden dieſe Zahlen ſich heben, wenn 
der leidige Sundzoll erſt abgeſchafft wäre! Wie der Landhandel 
unſerer Stadt, der ihrem Seehandel einſtens faſt gleichkam, wenn 
erſt die Schranke der Grenzſperre gefallen, welche noch immer 
Danzigs einſtige Korn- und Schatzkammer, Polen, von ſeinem 
preußiſchen Vorlande trennt! Doch das find wohl pia desideria, 
deren Erfüllung noch lange, lange auf ſich warten laſſen wird. 

Danzig, 13. Juni. Das D. OD. enthält Folgendes: 
Nunmehr ſoll Se. Königl. Hoheit Admiral Prinz Adalbert mor⸗ 
gen Abend hier eintreffen, Tags darauf die Kriegsſchiffe auf der 
Rhede inſpiziren, und dann an Bord der Dampf-Korvette „Dan⸗ 
zig“ mit jümmtlichen in See gehen. — Als Ziel der gemein- 
ſchaftlichen Fahrt von „Thetis“, „Danzig“, „Amazone“ und 
„Frauenlob“ iſt die Inſel Madeira beſtimmt; von dort ſegeln 
„Thetis“ und „Frauenlob“ nach Rio de Janeiro und den La 
Plataſtaaten und Korvette „Danzig“ nach den Donaumündungen, 
während die „Amazone“ nach der Oſtſee zurückkehrt. Das Trans⸗ 
portſchiff „Merkur“ wird zur Uebungsfahrt für die Schiffsjungen 
nur in der Oſtſee kreuzen. Ob Se. Königl. Hoheit von Madeira 
auf der „Amazone“ in die Heimath zurückkehren, oder ſich mit 
einem der andern Schiffe weiter begeben wird, darüber verlautet 
noch nichts Beſtimmtes. a 

Bad Elſter, 11. Juni. Die „N. Pr. 3.“ enthält 
folgenden Bericht über die Feier des 50jährigen Amtsjubiläums 
des Präſidenten des Konſiſtoriums der Provinz Pommern, Herrn 
v. Mittelſtädt: OGeſtern beging hier der als Kurgaſt in un: 
ſerer Mitte weilende Präſident des Konſiſtoriums der Provinz 
Pemmern Herr v. Mittelſtädt fein 50 jähriges Dienitjubiläum. 
Nachdem ſchon in der Frühe ein Ständchen an die feſtliche Be— 
deutung des Tages erinnert hatte, empfingen den Jubllar bei 
ſeiner Rückkehr von der morgendlichen Brunnen Promenade die 
nächſten Angehörigen, welche zum Theil aus fernen Gegenden 
herbeigekommen waren, mit den eigenen und den aus dem lieben 
Vaterlande geſandten Erinnerungsgaben, unter denen wir den von 
des Königs Majeſtät verliehenen Ordensſtern und eine von ſämmt⸗ 
lichen Geiſtlichen Pommerns dem Gefeierten gewidmete Pracht: 
bibel, jo wie zahlreiche Adreſſen von Kirchen-, Schul- und ſtäͤdti⸗ 
ſchen Behörden hervorheben. Der Konſiſtortal-Rath Otto aus 
Glauchau, früher Superintendent zu Naugard in Pommern, er⸗ 
innerte in einer warmen und beredten Anſprache an die langjäh⸗ 
rige und geſegnete Wirkſamkeit des Jubilars auf dem Gebiete der 
Kirche und Schule. Zu Mittag vereinigte ein gemeinſchaftliches 


klärt, es könne nach der Entlafjung Cramptons mit Dallas nicht 
in der Eigenſchaft als Geſandten verhandeln. Man hält hier 
gleichwohl den Bruch noch nicht für unvermeidlich. — Der Platz 
vor dem Hotel de Ville war faſt die ganze Nacht von Menſchen 
gefüllt; die Zurüſtungen zu der Erleuchtung ſind beendet; der 
Platz iſt ſeit heute früh von Garden beſetzt. (B. B..) 
Italien 
Aus Mom, 4. Juni, wird der Independance Belge geſchrle— 
ben: „Lord Rotſnanby, der brſtiſche Geſandte am Hofe von Flo 
renz, hat den toskgniſchen Behörden am 29. Mal einen bösen 
Tag bereitet, Zut Feier des Geburstages ſeiner Königin und 
zur Feier des r hatte er das Geſandtſchafts⸗Hotel 
und * Villa vor der Porta Sallo mit großen Fahnen ge⸗ 
ſchmuckt, welche die drei Farben des jungen Italiens und das 
Kreuz von Savoyen trugen. Die große Mafje des Volkes aber 
legte dieſe Kundgebung in einem ganz anderen Sinne aus. Sie 
wußte, daß der 29. Mai auch der Jahrestag der Schlacht von 
Curtatone iſt, welcher den Erzherzog daran erinnern muß, daß 
auch er Mitglied des Bündniſſes von 1848 war, und glaubte 
daher, der engliſche Geſandte habe die Friedensfeler abſichtlich bis 
auf dieſen denkwürdigen Tag verſchoben. Die Villa des Marquis 
von Normanby liegt auf einem der Hügel, welche ſich bei Florenz 
erheben. An dem höoͤchſten Punkte hatte daſelbſt der Geſandte die 
engliſche und die ſardiniſche Flagge aufhiſſen laſſen, und Völler 
ſchüſſe und Muſik lenkten die Aufmerkſamkeit der Florentiner dort⸗ 
a Die Polizei glaubte Anfangs, es werde dort von jungen 
thörichten Leuten der Jahrestag von Curtatone gefeiert. Sie 
eilte herbei, ſah ſich aber gensthigt, inne zu halten und ihren 
Eifer zu mäßigen. Am Abend ward es noch ſchlimmer. Das 
Feuerwerk auf der Villa Pietra erſtrahlte in dreifarbigem Lichte. 
Die engliſche Geſandtſchaft, die Wohnungen der Engländer auf 
dem Plage Barbano und in den Hauptſtraßen waren erleuchtet 
und ſaͤmmtlich mit der engliſchen und der piemonteſiſchen Flagge ge— 
chmuͤckt. Sogar auf dem Platze Barbano webten die drei Far 
ben des jungen Italiens neben dem Palaſte des Miniſters Lan: 
ech, der fie nicht eben beſonders liebt. Doch muß man der 
ktoskaniſchen Regierung immerhin die Anerkennung erweiſen, daß 
fie den Ruf der Milde, deſſen fie ſich erfreut, rechtfertigt. Auch 
"it das Volk in Toskana weniger unglücklich, als im Kirchenſtaate 
und im Königreich beider Sicillen. Die römiſche Polizei wird 
nächſtens ganz freie Hand haben. Seit 1849 befand ſich im 
Palaſte von Monte Citorio eine franzöſiſche Polizei unter Leitung 
des Herrn Mangin. Sie ward bei gewiſſen Maßregeln zu Rathe 
gezogen und milderte ſie faſt immer. Herr Mangiß nun reift 
nach Frankreich ab, und man glaubt, daß die franzöſiſche Polizei 
aufgeboben werden wird. Man will hier Zeichen eines nahe 
bevorſtehenden Abmarſches der franzöſiſchen Truppen erblicken. 
Doch würden die Franzoſen in Civita⸗Vecchia und die Oeſter⸗ 
reicher in Ankona bleiben.“ 
1 Großbritannien. 
London, 13. Juni. Die Königin und Prinz Albert nebſt 
ihren königlichen Gäſten beſuchten geſtern das Wettrennen zu 
Ascot. Leider war das Wetter ziemlich ungünſtig. Geſtern 
Abends gab die Königin in St.⸗Georgs⸗Halle zu Windfor ein 
großes Diner, welchem die Herzogin von Kent, die Prinzeß 
Royal, die Herzogin von Cambridge, die Prinzeſſin Mary von 
Cambridge, der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, der Prinz⸗ 
Regent von Baden, der Herzog von Cambridge, die Herzogin 
von Sutherland, der preußiſche Geſandte nebſt Gemahlin, der 
franzöſiſche Geſandte und die Gräfin von Berfigny, der belgiſche 
Oeſandte, der Herzog und die Herzogin von Wellington, Lord 
Clarendon u. ſ. w. beiwohnten. 
Die Vorbereitungen zu Palmers Hinrichtung ſind beinabe 
vollendet. Der Zudrang des Publikums wird ein außerordentlich 
großer ſein, und in ganz Stafford ſoll ſelbſt zu den übermäßig⸗ 


ſten Preiſen kein einziges Bett mehr zu haben ſein. In Anbe— 


tracht der ungeheuren Menge von Neugierigen, welche ſich auf 
der Hinrichtungsſtätte verſammeln wird, hat es der Gemeindergth 


der Stadt für nöthig erachtet, außerordentliche Vorſichtsmaßregeln 


zu treffen, um Unglücksfälle zu verhüten, und hat geſtern einen 
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der Beſitzung des Sanitätsraths Dr. Schütze 
durch fleißige und umſichtige Bearbeitung eines Herrn Rathſack aus 
Demmin eine hoffnungsreiche Geſtaltung gewonnen. Die Grain's, 
welche für die 5 151 im vergangenen Herbite beſtellt werden mu ten, 
waren trotz der Verſicherungen nicht beſtellt, uad konnten erſt im ärz 
d. J. mit der Bemerkung vom Cinjender beſchafft werden, daß die 
Ausbrütung der geſandten 2 Loth 


die Seidenwürmer 8 


ſeien, dieſe Grains aber eigenklich nur der 
Der Himmel hat aber ſeit den letzten acht T 
Witterung gegeben, daß nicht allein das junge Laub junger und 
alter Maulbeerbäume über alles Erwarten Si ig entwickelt iſt, 
ſondern auch die Grains ſeit fünftägigem Auslegen ſich bis zum 
Wurme geſtaltet und dieſe großentheils ihre Lebenskraft für die 
1 beſitzen. Die Vorſehung gebe ihren a zum Gedei⸗ 
en dieſes neuen hinterpommerſchen Induurle⸗Zwe ges! 

Colberg, 13. Jun. Am 11. d. M. hatten ſich aus allen 
Ständen mehr als 200 Verehrer des aus ſeiner amtlichen Wirk⸗ 
ſamkeit ſcheidenden Kommandanten a reiherrn von Stein- 
äcker in den Räumen des neuen Geſellſchaftshauſes an der Münde 
verſammelt, um demſelben in einem letzten Beiſammenſein Beweiſe 
der Liebe und Verehrung zu geben, ihm zum letzten Male die treue 
Hand zu drücken, und ihm zu verſſchern, daß ſein Andenken in Col⸗ 
berg unvergänglich ſei. , 

Der Scheidende ſchilderte in einfacher, aber berzlicher Rede, daß 
er Colberg unendlich lieb gewonnen habe und bekannte es offen, ſo 
ungern er nach Colberg 2 ſei, ſo ungern ſcheide er von hier. 

Eine rührende Scene fand nach aufgehobener Tafel ſtatt, in- 
dem die Verſammlung von dem Herrn Ober⸗Bürgermeiſter Schnei- 
der gebeten ward, ſich Paarweiſe zu gruppiren und in feierlichem 
Zuge nach dem Strande zu wandern. Dies geſchah; unter Vor- 
tragung der Fahne der Burſenfraternität und unter Vortritt des 
Schaffners, des Safe und der Aelteſten dieſer Brüderſchaft be⸗ 
gab ſich die Geſellſchaft nach dem Damenbade, in deſſen Nähe eine 
Kuppe befindlich, die eine ganz köſtliche Ausſicht auf das Meer, die 
Stadt, den Hafen, die Mailuhle u. f. w. darbietet. Dieſe Kuppe 
batte der Ober-Bürgermeifter Schneider terrajfiren und dekoriren 
und zu einem ſchönen Plateau ebnen laſſen, und als die Geſell⸗ 
ſchaft von derſelben zu erblicken war, ſtimmte die aufgeſtellte Muſik 
das Nationallied: Ich bin ein Preuße ꝛc. an. Oben an elangt, 
empfingen mehrere Damen der Stadt den Gefeierten, ſie . 
ten ihn mit Blumenkränzen und machten ihn aufmerkſam auf die 
an einer Tafel befindliche Inſchrift? „Steinäcker's Höhe.“ Ein 
lebhaftes, feuriges Hoch! der Verſammlung verkündete den Namen 
„Steinäcker's Höhe“ den zahlreich am Strande Verſammelten. So- 
mit wird das Andenken des Gefeierten ewig in Colberg leben und 
auf Steinäcker's Höhe werden noch die ſpäteſten Geſchlechter des 
Mannes gedenken, der es verſtanden hat, während des Weilens 
unter uns, ſich durch Einfachheit, Bieverkeit und Treue die Herzen 
der Bürgerſchaft zu gewinnen, denn hievon gab der heutige Tag 
den redendſten Beweis, indem die Stadt Colberg den Herrn Ge⸗ 
neral von Steinäcker zu ihrem Ehrenbürger ernannt hat und heute 
Vormittag um 11 Uhr eine Deputation des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung dem Scheidenden den Ehrenbür⸗ 
ger-Brief zu überreichen die Freude hatte. 1 : 1 

Dieſer höchſte Beweis der Auszeichnung, welche eine Bürger⸗ 
ſchaft zu gewähren vermag, rührte ſichtbarlich den Gefeierten; er 
ſprach dies tief gerührt aus und beauftragte die Anweſenden, als 
ſein Organ der geſammten Bürgerſchaft ſeine Liebe und Anhäng⸗ 
lichkeit zu verkünden. 

Der Bürgerbrief iſt von dem Zeichnenlehrer Herrn Matthias 
kunſtvoll angefertigt und enthält geſchichtliche Denkmäler und ſon⸗ 
ſtige Gedenkſtücke in ſchönen Randverzterungen. { 

Heute Abend nach 9 Uhr brachte die Schützengilde dem Schei⸗ 
Vene eine Serenade unter tauſendſtimmigem Hoch der Verſam⸗ 
melten. 

Nachdem wir heute eine Hitze von 22 Gr. R. hatten, entlud 
ſich gegen Abend über unſere Stadt ein ſchweres Gewitter. Ein 
Blitzſtrahl ſchlug in ein in der Perſanteſtraße an der Münde be- 
legenes Haus des Holzhändelers Richter, zwar glücklicherweiſe ohne 
zu zünden, aber doch nicht ohne einige, wie wir hören, nicht uner⸗ 
hebliche Zerſtörungen zu verurfachen. (Z. f. P.) 

Stolp, 13. Juni. Am 9. d. Mts., Abends, brach in dem 
Dorfe Zechlin Feuer aus, wodurch 6 Bauerhöfe, zuſammen 13 Ge⸗ 
bäude, ein Raub der Flammen wurden. Als Brandſtifter iſt ein 
7 Jahr alter Knabe ermittelt worden, welcher mittelit eines Streich⸗ 
holſes eine klein. Quantitat Stroh unweit eines Gebäudes ange⸗ 
ündet, und welches vom Winde auf ein Gebäude geworfen, das 

euer verurſacht hat. 5 
Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 16. Juni. Dem Vernehmen nach liegen dem 
Komité der Waſſerleitung jetzt zwei Projekte zur weiteren Vorbe⸗ 
reitung für die Unterhandlungen mit den ſtadtiſchen Behörden vor; 
das eine vom Civil Ingenieur Lindley in Hamburg, das andere vom 
Ober - Ingenieur Moore in Berlin. Binnen Kurzem ſollen nun 
dieſe Unterhandlungen eingeleitet und das Reſultat ſeiner Zeit den 


Aktionären eröffnek werden. — So ungünſtig nun auch die Waſ⸗ 


N 6 nicht könne in volle Garantie ge⸗ 
nommen werden, weil die vorzüglichſten bereits im Herbſte abgeſetzt 
Kehricht derſelben ſei. 
agen eine ſo günſtige 


| ſtag früh 5%, Ubr das Dampfſchiff „Merkur“ die Fahrt nach Put⸗ 
bus antreten. 0 D e 
N Wohlthätigkeit. 

ür die Abgebrannten in Ferdinandſtein iſt ferner noch einge 
| 2 f G. W. 1 Thlr. hi 15 Die Redaktion. 


Wollberichte. 
* Stettin, 16. Zum. mit dem 


. - fi 
Sign ten Di 
arkt begannen; d. h. man 


zu angelangte Wollg ntum 
d. 7 un befölderke 5 Er: 
kt⸗ ätze. 9 2 gingen 1,665 Ct, 
55 Pfd. hier durch. Es Ind mithin cg. 2. 3000, h r K 
in früheren Jahren zugeführt worden. Der Ma le 
flau an; es wurde faſt allgemein über ſchlechte che gekla - 
und nur einige Poſten gut behandelte Wollen mit 2—4 Thlr. ü t 
vorjährige Preiſe bezahlt. Gegen Mittag machte ſich das Geſchal 
etwas lebhafter und wurden 5—7 Thlr. höhere Preiſe für beſſer 


Wollen erzielt. 8 2 
| Eingefommene Schiffe. 


| Swinemünde, 16. Juni, Mittags 1 Uhr. Emanuel (Brunk⸗ 
| borit), Olma Kant), von Bremen. Spekulation (Bengtion), von 


Zuſuhren zu dem diesiäbri 0 
vermag das vor den ur u S 
im Ganzen 14,767 Clr. 45 


beftimmten Markt⸗(Parade⸗) 


WVeſterwick. Erika (Shove), Argo (Rammin), Sabine (Stimannp, 

Johanna (Nilsſon), Eliſabeth. (Wichards), von Stockholm. Gr 

ziena (Cgaberts), Hoftanna (Dibbern), Fortuna (Scwinding), Hes⸗ 
verus (Peterſon), Magaretha e Caroline (Hock) von Di’ 
gnemark. Lieſette (Larß), Behandige (Schmidt) von Petersburg · 
Igenten Exland, von Norköping. Flora (Benz) von Rigk 
Pommer (Witt), Eliſabeth (Wood) von Sunderland. 


Börsenberichte. 
Stettin, 16. Juni, Witterung: Etwas bedeckter Himmel 
55 1 Luft. Barometer höher 28” 5”, Thermometer ＋ 15 
ind 8. ’ 
Zufuhren zu Wasser vom 1. Januar bis 14. Juni a. c.: NE 
W., Weizen, 13,434 W. Roggen, 5175 W. Gerste, 10,882 W. Hafer, 
1267 W. Erbsen, 1142 W. Rapps, 19,201 Ctr. Zink, 1565 Ci. 
Zinkblech, 609 Fässer Spiritus, 736 Fässer und 1634 tr. Rüböh 
900 Fässer Leinöl. 1 
Hiervon sind in voriger Woche angekommen: 351 W. Wer 
zen, 2516 W. Roggen, 295 W. Gerste, 1153 W. Hafer, 183 W. 
ra 260 W. Rapps, 8030 Ctr, Zink, 9 Füsser und 56 Ott: 
üböl, 8 5 1 


118 Heutige Börse. 1 
Weizen, fest behauptet, loco 86pfd, im Verbande mit 
Sipfd, gelber pr. 90pfd, 107 Rt. bez., pr, Juni 84,90pfd, 102 Rl. 
bez., 88,89pfd, gelber Durchschnitts-Qualität 108%, —109 Rt. bez 
109 Gd,, Juni-Juli 88,89pfd, 1081, 100 Rt. bez., 109 Br. u. Gd. 
Für Roggen zeigte sich heute starke Nachfrage, Preise an 
ziehend, loc Sonnabend 1 Ladung 120 Wspl. pr. 82pfd. 74 ½ Kt. 
bez., heute bei Posten ohne Gewie atsgarantie pr. 82pfd, 76 ½ bis 
78 Rt. bez., 82.S3pfd. pr. S2pfd. 77% Rt. bez., Kleinigkeiten pr. 
Sepfd, 76, 78% Ri. bez, Juni &2pfd. 73, 74, 74½ Rt. bez, Til 
6d,, 75 Br., Juni-Juli 67 Rt. bez., Juli-August 61 Rt. bez. u. Gd- 
e e een 59 Rt. Gd,, September-Oktober 57, 57½ Rt, bez 
57 ½½ r., 1% Gd. f 4 

Gerste fest, loco 1 vorpomm, Ladung 76pfd, 8 Lth, abge 
laden pr. 75pfd. 611, Rt, bez., 1 Posten 7öpfd. gr. pomm, 60% 
bis 61 Rt, bez, - a 
R Hafer . Hose a ——— pr, 52pfd. 36 ½ Rt. 
e., pomm, pr. 52pfd. 37 ½ Rt. be.. | 
52 ee 11880 K Koch- 79 * 3 

Rüböl fester, loco 15% Rt. bez. u. Br., September-Oktober 
15 ½½, 23 Rt. bez., 2, Br., Ya Gd, 

Leinöl, loco inel. Fass 13%, Rt. bez., August 13½ Rt. 
bene Angust-Septerüber 13%, Rt, bez., September-Öktober 13% 
4 t. bez. 

’ Rappkuchen 2 Rt. Br, er 

Spiritus, behauptet, loco ohne Fass 10%, ½ % bez., mit 
Fass.10%, 4% G., Juni 10% 4% bez, u, Br., Jani uf 10% % 
Gd., ½ Br., Juli-August 10% % Gd., August-September 10% % 
Br., September-Oktober 11½ % Br, Br 

Die telegraphischen Depeschen melden ; \ 

Berlin, 16. Juvi. Nachmittags 2 Uhr, Staatsschuldscheine 
86% ‚bez. : Prämien-Anleihe 3%, pCt, 113 ½ bez. Berlin-Stettiuer 
163%, Gd. Stargard-Posener 97 bez. Köln-Mindener 16144 bel 
Rheinische 11 ½ bez, Französisch-Oesterreich, Staats- Eisenbahn 
165½ bez, Wien 2 Mt, 100 bez, . dann. A 

Roggen, pr. Juni 72½, 78 bez., pr. Juni-Juli 65% 66 beim 
pr, a 61, 60 bez. . 17 

Rüböl loco 15% Br., pr. Juni 15%, bez., pr. September-Ox- 
tober 15749, ½ bez. 

Spiritus loco 333% bez, pr, Juni 33%, 
Juli 33, 33Y, bez., pr. Juli-August 33 ½ bez, 


Stettin, den 16. Juni 1856 
: — 9 — 


% bez., pr. Juni 


